
Multiple-Choice- :H*;il:i:;#lf,:lti;3*qr

Aufga ben i m U nterricht :#:il'rli#;*+'^,',r'#
na"nrtfi6, tur slch eine Aufgabe lcst

Von KrausMie ä:ff9;'J*:Ti:ä:'X,llfi:,'1ff:
i'"äl"ii*ä"i r"ä Man <.rnn arcr,

Mulrrple-Choice AuigabeD haben im Choice'Aufgaben bezielen dabei alle Sctrüiel mil ungleichen Anlr,,,io:ten z!
deulschen Phvsikulterrichl k€iüen be- Schüer und Schulerjnnen ak[v ein ]lnd Diskusslonsgmppen zusa]nrnenJass€n.

sonders guten Rut sre seLen srmpel und geben dem Lehrer sofon einen Einblck
erlaulten vol allern Faktenwissen zu tes- irl d.le Bereiche, die gut behallen word€n Hausaufgaben

ren, sLnci gan$ge Vcru-at:i]:. Sie werden slnd, und drejerxgen, dje in) vergangenel) Hler slnd MuLtiple-Choice-Aufgaben

selten tm Unl.erricht r'erwendet wedei Unterdcht nul ,angelelnl' waren. Gule wenig geeignet. Anlseuzer. und Djsku-

zur Untersti.itzung und Förderutg des AuJgaben enthalßn in den Wa]lantv,rol- ',iere[ tiber die :ösungen s)llren e\np/ i/ I
Lernens, noch zur PrüIung des Lern- ten lllische DenKehlel Das A,lkeuzen zejtliche [lr,hert hllden / . | 4
erfolgs. Dabei haben di€se Auigab€n !1e- einer Antworl fälll cten meisten Schüle- U,/.tt.*.< t- 77"e)ö ,

L les zu blelen w"nn man sre clnJallsrercn rjnren ur)il Schulern lsrcl,L und del Tetts Zadl
, I :m UnrerdchL veTwpnde, {vgl den Berüag ljnrer;rcnt nlnmr se.rren A.,sganJ lrpl Als Lersrurq- .rchwels rn Form von 

I

h+a.*9 | <7- duj S. l2-:5). S:e konnec vor .Lem dann de:r . r.chtigen und falsclen - Vorstel- Tests und Klassenalberten - das rnal 
Iv eine se5r rerzvolle Erg"nzq:rn lun ',h. lungen der Schijlerwen und Scliuler. uLleuascnend se ) - 

,sind ,Mulüple. I I

- ' licl:en-augapqryqpmolre im nanrrwis- I 124. r71!- choice-AuJgaben rm schu[scheo AIhg { 
I? flu^"riuttritnön U-äenchr sein, wenn dre tr"iüiiurig'spnase wenlger gut geeignet. DeI crurd lLegt . l

Wahlantwoften fur einen taren intercs- Multrple-Choice-Aufgallen könn€o dann. dass mar, bei diesem Aulgabentl/D 
I

sant und glaubwujdig sind. auch dle passiveren SchuLerinnen und mit Raten durchaus e:fol?rerch qeir 
I

Zü :ratuwissenschaftlicLen Biliung Schüler einbeziehen Sie unterbrechen kann Aus emer ialschen Antlvon lässl I

geilören das Ve:süindrus von Begrffen, dic Erarbeitung des neuen Themas nul sich zvrar berech:rgt schließen. dass em i

Konzepte[, Gesetzen und Prirzipien jn k:rz und geben Cer l,efukaft Ru3kmej- Cedankenlehler rorliegt {oicr Ear kenr 
i

glercher v'Je,se wie die Venrau:heit mit dung über den bisredgen Lemerfclq. Das Oecanke) Be: richdgen Antwonen }ann i

Denk- und fub.-ißweisen der Physrk sc- Ergebrus der Beftagxng fließt unrru:tehar eiü richtiger Cedanke dahirier stecker' 
I

'rue dre Kemlrus elnlacher Dater:, Falcen Lr den ]aufenden Jrihmcht eü , . ,. mJSs es aber nrcht ln groll dngclculcrt I

unciVokat'elr. Zu allen Berslchen gbt es a u.* La)< (,t-,*Lr--+ *4lf !'ergleichsstuoren wre IIMSS sind Mrü. I

bei TiMSS Artgaben, dj€ als Muster tur Übungsphase " tiplu Choice'Aulgaben hrngegen sehr i
dre Konstlukljon eigener Aufgaben die- Es gr.lt nun, Cas Celemte auf neue An- wohl eir elfektiver und zuvedässrger Aul'

nen können {s S 9). Anhand einlger wendüngen zu riber:ragen Das Allge- gabentyD. Hier hat marr eine $oße Zail i
TIMSS-ALrJgaben (s. S. 9-1C; l1l, [2), l3l, meme so]]dadruch sichtbar v/erden, dass von Aulgaben (bei rMSS mel:r als 70 jc

[4]) zeie|t dieser Beitrag, was rnan ütil sof es in lmmer ]leren Belspielen als Pmzip Schriler) und ente $oße Scl'riilelzahL.

chen Aufgaben im Unterncht machen erkannt wird Mulliple-Choice.AuJgab€n,,
kdrn (s S i0) urd wi€ Mulrple Choice- gestatren es. rascn e.rLen lcuel anwen.ll I

Aulgaoen konsrren some '. den ver. dLLn3skonrexr ln. Sptel zu onngen. srell Kriterien für 
I

rchedenen Phas"n des Un emchts ver. srnd be)m ÜIeD äber ruchr derwichngstell gute Multiple-Choice-Aufgaben I

wencer wprden konnon Aulgabenq! I k^" L*-" ? | |() ' ' ilinter el'lel gulrn AJlgdoe sterK ir}Inel 
IWiederholungsphasen eme Oute ldee. )as gilt besondels hü MJ 
I

Multiple-Choice-Aufgaben in Entwsder lvrrd das ll:sher Geler:rte tlple-Chgjce-Aulgailen Sre faller enFrn 
I

verschiedenen Unterrichtsphasen zuJ Vcrbereitung erxes neuen Lemsc|lrir- Dcht nebenltei a\f dem l^reg zrn Jnlel- 
I

tes in Ennnerung gerufen oder das neu ncht eul Lnld mai, ka.rr,1 sje Irlchl raai cl 
I

l''{ultiple-Choice-Aufgaben können an- Celen:te Mrd mt fniher gelemtem Stofi nem einfachen Schema kcostruer€lt l

spluchsvollen Untericht lnihielen. Von venet?t. Erinnem ist dabei immer mehr Das Hauptproblern isl das Auff'ndei: 
I

gro3em Voneil ist es, dass die Zeit fit ih- als nur Rekapituliereri: Man clenkt sich geelgneter AlternatlvantworteD {,,Dls l
re Bealbeimng setu hlrz ist (etwa 1 Mi' wteder eir und konstrurert den Gegerl- traktoren") zu r:citlgen Lcsung D:e Dls- 

I

Vtft*A 6".\ , nu:e) u:ld dass sLe während des Unter- stand ernett, natürlich lvesen ich uaKoren müssen an besEn so gea:'€t 
I

, t .l ' L' nch's komgl€rt werden könner schneller ais bejm ersaer Lernen Iüu! sein. dass ein uninformlefier Schulet I
lrttl. t 'v I trple-Cho:se-Auigaben unbrstriizerr die säm[iche Ant."vortalternau,,ier mi'. 

I

A ,. Trl. Einstiegsphase 
Tlse Erinr.emno rn er,e: sghr akn",le;prien glelcher ivahrj:helnl:cljl(etr llr Ltrng 

I) lL|U^q{ y- Es :otrmt hrpr vor lllem dataul an, | 'Fotrtr Die Drskr.ssrrrr rim d.r \\lahlant- ha-r. Arle anEebomnen An:worteu l:r,s- 
I! n^ijglichst las-h den dk-elle:l Kerurtrur. I woten bieter dle Cnance. Un'erschlede sen tchtrq kJqen SLe enrh&'ei) z. b dte I

stan(i in E:innenng zu ruien. MuLtipLe- \ rm KenntnissarLo zu vemlgern. typtscnel Denktehler dic SchuleflnneJr I
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unJ Schulern bei der Bcarhprtung eine;

solchen Aulgabe unterlaufen.

Dle b{-ste Ouel" hil g e D,sllal(oref

sind entsprechende Aulga0en m.t olle-

neu oder hahofferen FJjtwofien

Wo gibt es MultiPle-Choice-
Aufgaben?

Es uiijl nur wenige Aufgabensammlun-

gen, die auch Mutiple'Cholce-Aufgabell
im nennerswelten Umlang enthallen
(141, tsl, t6l), Der nufgabenpool von TiMSS

ist schon deshalb von besondelern Inte-

resse wel d.e ntl-r'p etr Losungswabr-

schcnlcnke:ren fu qasse ? und B ange-

geben sind. Das entspricht recht geßau

dem Realschul Nlveau Verwendet elne

Leiukaft also (auch) TIIvISS-Aufgaben, so

V AUFCABE 1

Wie lange braucht das Licht vom nächstge egenen Stern (außer unserer Sonne),

um zur Erde zu gelangen?

A. \aeniger ais 1 Sekunde l'f i ,il
B. ungefähr 1 Stunde il7 ',t
C. ungelähr 1 Monat li, 'rr'
D. unqefähr 4 Jahre ij'r'r,

V AUFGABE 2

Ein festgeschraubter Metalldeckei aui einern Gufkenglas lässt sich leichter lös€n'..

wenn eiurter heißes Wassef gehalten \4ird Der Grufd dafür ist, dass das heiße Wasset

A. das Glas zlsamrnenzieht (6 oiol

B. clen Metalldeckel zusammenzieht {9 0b}

C. des Glasstärker ausdehnt als den N4.1r116ssk6l {6 0/01

D den Metalldeckel slärker ausdehnt als das Gias (74 0/0)

.l7 
AUFGABE 3

Was ist KEIN Beispiel für eine chemische Veränderung?

A Kochen von Wasser 125 tlbl

B. Roster'r von Eisen i9 
(lh)

C. Verbrennef von Holz (il qh 
)

D. Backen von Brot 154 o'l'l

Y AUFGABE 4
Die Energiequelle für den Wasserkreisiauf auf cer Erde st

A. der Wind l3l oio l

B. die sonnenstrahlung (42 qbl

C. die Efdstrahlung (9'I])

D. dir Schwerkraft der Son ne {14 o,bl

rtr AU FGAEE 5

Maria hat das Gas aufgefangen, das von einern glühenden 5tück Holzkohle abgegeben

vrurde. Das Gas wurde anschließend durch farbloses Ka kwasser abgeleitet ln Marias Bericht

stehi: ,Nachdem cjas Gas in das Gefäß geleitei $'urde, bekam das Kalkwasser allmählich

eine milchigweiße Farbe': Diese Aussage ist

A. eine Beobachtunq (75 oio).

B. e ne SchlussfoLgerung (l:l I'ii).

C. e neVera gemeinefung ('J oiol.

D. eine Voraussetzung für die Untersuch!ng l:JLrhl

E, tine A'lnahme {2 q'o).

\7 AUFGABE 6

Wenn Wissenscha{tler irgendeine Größe mehrere lr,4ale sorgfältig messen, e'warten sie,

dass

A. a Le Messwerte qenau Übeleinstlmmen (57 o10l rricrnäiional:35 qol.

B. nur zwel der Messwcrte übefeinstlmrnen i2rr':1.

C. alle \,4esswerte bis auf elnen übere nsiimmen ll' fL)J.

D. Cie meisten Meswerte nahe beleinander liegen,jeoocn nicht genau t.ibereirslirnmcn

{33 oio; inte li.rtlofült 53 qirl,

5
.g

E

E

Aulor dies€s Beitrages erhültlich.
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Kommentare und Anregungen zu den ausgewählten TIMSS-Aufgaben

Aufgabe t:
Abfragen von Fektenwissen

Die Auigabe ist auf den elslen Blick ärgellich Es geht

scl{icht um das Abftagen von Faldenwissen. Antwort D ist nch-

tjg abel wer weiß das schon? Es Qdbl wedel allgemejne hinzi-
pien, aus denen man die dchligs Antwon erscNießel konnta

ooch gibt es AnJEltspunxte oder Vergleichsmöglichkeiten aus

der Lebenswel:. Man konnte annelxnen, däss Schüle[ifflell ünd

Schliler der 8. K.lasse keinerlei Voßt€llung von der dchtigen LÖ-

sung haben und laten. Wenn diese Annahme stimmt' dann

müsste l6de Antwolt von etlva 25 % der Getesteten angeKeuzl

worden sein. Dies ist aber mcht der FalI Viole SchLi.lerinn€n und

Schüler haben also nicht nur gelaten, sondem sich beim An-

keuzen etwas gedacht. Die b€iden Enlemwene wüden von

ihnell bevorzugt
Gibt man den Schülerimen Lilrd Schtilem diese Auigabe im

Untemcht (nicbt als Testaügabe) und lässt sie thüe Losung an'

keuzen. so hat rnan einel interessanten Anlq]üpfungspünkt fü{

eine Debatte über die verschiedenon Ldsungen Das Kewchen

ze@ Wükung; Weniger als 1 Sekunde bis au nächsten Sonn€?

Eher kennt vielleichl die Lichtgeschwlndigkeil odel die EntleF

nung zum Mond, vielleicllt wejß j€mand aus der Raurdal'rt' dasg

das Licht etwa eine Seklnde bis züm Mond blaucht. Antwofi A

scheiclet aus! AbeI wie ist es mit B? Die üchste Sonne muss

!'rel wei:er weg seln als unsere Scnne, sonst wüssten die Plane-

ten nicht wohin und wir Menschen auJ der Erde hätten es mit

zwei Sonnen zu tun. Wie lange braucht das Licht vcn Cer Soru]e

zur Erde? Die ErJemung karrn man nashscblagen, die Zeit be-

rechaen;Ca. 500 Sekunden, also gut 8 Mjnuten. Da sich cer weit

entfemte Planet Pluto ungestört um die Sonne bewegt' scheidet

auch I Slrmde aus. Der Fofigang des Untenichts lässt sich Ielcht

denken.

DasAnkeuzen einer Antwcn f ft Schtilerinnen uld Schiilem

leicht. Sie machen das geradozü gem. Mit der algelüe'Jzten

Antwort geben sie ihle Zurückha.ltung gegenüber der Frage

weitgehend auf Man karm sich das Schweigen ieicht vorstellen.

mit dem sie auj die ftage r€a$ert hätten, wenn keinewalllant-
worten gegeben worden w en. Im Test haben slch 94 % del

Scbuleinnen ünd Schiiler an der Artwon auJ die Frage betejlig-t.

Multrple-Choice-Aujgaben - so velwBndel - bezieben die 3e-

sarnte Klasse in den Untedcht e1n u]d cht nul einige wemge

Spez:djsten. Die Disklssion Cer falschen Anfirvonen ordnet die

Frage in einen grö0elen Zusammenlang ein und lst zugleich ei-

ne gurc LGungsstrategie: Der Aussc uss offeDsichdrch falscher

Afiworten fijhfi au{ cienweg zur richtigen Antwort.

Aufgabe 2:
Erklärung einef Alltagserfahrung

Irn Verglelclr zu einer tr'rage mrt offener (fleier) Antwon sind

hier die ScbLiler und Schillerinnen gezwungen, auJ eire Alltags-
ftage facNch zu antwortEn und rucht etwa umgangsspracNich
(2. B .,Das ldebt nicht metll."). Weil die Aftwolten kläre[ wie die

trlage gemeinr i$t, kann der rYagentext kdrz gefasst wgrden.
Drese Arügabe ist jit einen Test gut ge3ignet. $e iiSeDfllft

eflekriv im Untemcht e(eichtes Veßtändnis. Sie kann aber

Aufqabe 4:

Zwci ,,richtige" Antworten /

aucb, ganz ähnlich wle Aulgabe '1, im Ulteuicht besprOchen

werden. Dabei wüd deuUich, was sich hioler dem Ankrei]zen

Tic[liger wie falschel Antwofien velb]rgtt

Aufgabe 3: J,sL,L6,.-
Problematische Alternativantw0rten

Nu etwa 25 yo der SchtiLler und Schülednrten haben dle nch-

tige Antlir t A angeketlzt. Für die mei$e-rl von ihnell schel:rt D

Ceshah nchfg zu sein, weil das Bloüacken nichts mit Cher0le-

unledcht zr1 r'rn hat. Unter denjenige[' die diese Antwon ange-

keuzl haben, gibt es Ielativ viele mit insgesamt g\ltem Testel-

gebnis. Möglicheffeise gibt es einen zweiten Grund fuI die we-

nigen richtigen Attw0ren: Fü Chemiker (und vielleicht aoch

fijJ einige gute Schlilerirlnen und Schr"iel) ist a[ch das Kochen

vonWasser ejII chemischer Prozess.

Es handelt sich iisqTesamt gesehen um eine Aufgabe' bei der

die Auswahlailtworte:] nicht gut gewählt sind Der)noch ei.ql]et

gicn die Arügabe zur Diskussion im lQassengespräch DoJ kann

z. B. gel(läff werden, warum BroiJ:acker eine chernische Verän-

derunq ist.

&l cl,,2o
Dass !\lnd und Wndenelgie beim Wasserkeislauf ejne Rolle

splelen, machl A zLt einer nicht gänz1lch Jalschen Antwon Das

is: nicht schön tnd viele SchüLler werden das bemangeln Muss

mar sich a5er - wie bei TMSS - ftr ein einziges Kreuz emschel-

den, oann gFhö[ es naclt B, wcll dies die bcssere $?sseldere
Anlwort rst

All dies kann man nit den Schüle nnen unci Schtilern im

Uxtemcht dislaltieren. Man kann sie auch bitten' bessele Aus-

vnNanflvorten zu suchen. Daduch setzen sie sich intensiv lrut

der Saclre auseinaüdel, um die es geht

Aufgabe 5:

Beobathtung, Schlussfolgerung, Verallgemeinerung?

Aufgabe 6:
Mehrfache Messung einer Größe

Dlese beiden AuJgä.ben silid Belspiele, ft4e man nit Muliiple-

Choice-Arigahen die Einslchi der Schijlennnen und Schüler zu

v,1( hdgen Aspek,er- der Rolle von Expettmenren .lr.tPrsuchF

kanr.
Bei Aujgabe 5 baben 75 % die nch ge Mr'^,on {A) argege

ben, bei AuJgabe 5 walen es ledgLch 33 9o iD) Dre grcßen

UlterecheCe zu ien lntenationalen l\4ittelwenen s:nd Ner be

merKenswert. Dass Messungen mit Feblem bellaftet sincl, passr

ollensrcl,:tich wecel deuls(hen Sclülen noch Lehrem ms :<cn

zepr

Der elgentliche Reiz dieser beiden Au{gaben für dle

Unterrichtspraxis hegt aber wledel darin, sie im Untefiicbi zu

verwender und mi: den Schr"üerinnen utd Schülem zu diskutie

ren. wa,r*m mancie meinen, es mnde.e sich z. B in Aulgabe 5

um erre Scllussfolgenmg oder warurn sie irl Aufgäbe 6 der Mei

nung sind, dass a.lle Messwene genau übeleirsdmmen müssen

l;,rh-y^,^.- F x" .4V1"-
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